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Versand per e-mail an die Mitglieder
des Unterausschusses

Ergebnisprotokoll

LAWA-Unterausschuss „Umweltökonomie“ (EU-ECON)


Sitzung am 07.07.2004 (Staatliches Umweltamt, Frankfurt)
Teilnehmer: s. Teilnehmerliste (Anhang)

Protokoll: Frau Rathje (HMULV)

Leitung: Herr Fuchs (Obmann des LAWA-UA „Umweltökonomie“)

Zunächst stellen sich die Teilnehmer der Sitzung vor. 
Frau Sewig wird die Nachfolge von Herrn Nitsche antreten. Herr Gocksch wird nur einmalig an einer Sitzung des UA teilnehmen.

Frau Richter ist in Vertretung von Herrn Rechenberg anwesend.

1. Verabschiedung des Protokolls vom 03.03.04:
Es gibt keine weiteren Anmerkungen zu dem Protokoll der vorausgegangenen Sitzung. Das Protokoll ist somit verabschiedet.
2. Aufgabengebiet und personelle Zusammensetzung des LAWA-UA (Beschluss der letzten LAWA-VV):
Der Beschluss zu TOP 12.2.1 (EU-ECON, Personelles) der 125. LAWA-VV lautet: „Die LAWA bittet den Vorsitzenden in Abstimmung mit dem Ausschuss EU-ECON einen Aufgabenkatalog für den Arbeitskreis sowie die personellen Anforderungen abzustimmen und der 126. LAWA-VV zu berichten.“

Demgemäß muss in einem Dokument deutlich festgehalten werden, welche Aufgabengebiete der UA besetzt und welcher Personenkreis als Mitglieder des UA daran mitarbeiten.

Frau Pawlowski und Herr Ewens haben ein Papier als Diskussionsgrundlage erarbeitet. Für die Einspeisung in die LAWA-VV müssen die Erläuterungen in diesem Papier noch etwas detaillierter ausgeführt werden. Die Punkte des Papiers wurden wie folgt diskutiert:

· Umsetzung der WRRL bis Ende 2004: es muss heißen „…für den Bericht 2005…“

· Umsetzung der WRRL ab 2005:

zu 2.: Das Thema „Inanspruchnahme der Ausnahmetatbestände nach Art. 4“ wird als äußerst wichtig erachtet. Die Bezeichnung „Unverhältnismäßigkeit der Kosten“ sollte ergänzt werden. Zur weiteren Ausformulierung dieses Punktes wird Frau Pawlowski den Mitgliedern des UA ein Dokument übersenden, aus dem hervorgeht, wo ökonomische Regelungen in Art. 4 enthalten sind. Die in der Klammer aufgeführten Themen kosteneffiziente Maßnahmenkombinationen, Umwelt- und Ressourcenkosten und Kostendeckung  können eigene Punkte bilden.

zu 3.: Die Aufgaben hierzu werden unter TOP 3.3 (zukünftige Arbeiten) diskutiert. Die Formulierung „Abarbeitung der sich selbst gestellten zukünftigen Aufgaben“ sollte abgeändert werden. Es geht hier nicht um selbst gestellte Aufgaben, sondern um Aufgaben, die sich aus der WRRL ergeben.
zu 4.: Hier ist hervorzuheben, dass durch die LAWA-Arbeitshilfe und deren ergänzende Dokumente, die von dem UA erarbeitet werden, keine zusätzliche Arbeit in den Ländern bzw. Bearbeitungsgebieten entsteht. Im Gegenteil: Der UA erarbeitet z.T. zentrale Dokumente, die von den Bearbeitungsgebieten übernommen werden können und insofern eine Arbeitserleichterung darstellen. Es wird jedoch das Problem gesehen, dass der UA aus wenigen Leuten besteht, die oftmals wenig Zeit haben, um sich in solche Arbeiten einzubringen. Hier müssten vermehrt Kapazitäten zur Verfügung gestellt werden.

zu 5.: Hier geht es um die zukünftigen, auf EU-Ebene ggf. zu erarbeitenden Dokumente. Es sollte der Formulierung angefügt werden: „…sofern von EUF angefordert wird.“ Bei einer Auftragserteilung des EUF an den EU-ECON wird jedoch ein zeitliches Problem gesehen: Durch die nötige Auftragserteilung verstreicht ggf. zu viel Zeit, um schnell Stellung nehmen zu können. Herr Gocksch ist der Meinung, dass eine solche Auftragserteilung auch schnell auf dem Email-Weg herbeigeführt werden kann.
zu 6.: Die Formulierung sollte lauten „Anregung und Begleitung von Pilotprojekten“. 

· Modernisierungsstrategie bzw. Liberalisierung und Privatisierung der Wasserwirtschaft: Herr Gocksch weist ausdrücklich darauf hin, dass diese Themen von dem LAWA AG besetzt sind. Um an diesen Themen arbeiten zu können, müsste der UA einen Auftrag von dem LAWA AG erhalten.

Insgesamt wird dieser Themenbereich als äußerst wichtig und politisch brisant angesehen. Die Mitglieder des UA sind der Meinung, dass sich die LAWA hier positionieren müsste.

Der UA wird in seinem zu erstellenden Dokument für die LAWA-VV auf diesen Bedarf hinweisen und seine Mitarbeit an diesen Themen anbieten.
· Personelle Zusammensetzung: Es wird nochmals das Problem der Arbeitsbelastung der Mitglieder betont. Dadurch wird die Erarbeitung von gemeinsamen Dokumenten erschwert. Daher wird appelliert, dass eine gewisse Zeit für die Mitgliedschaft und die Erarbeitung der Dokumente aufgebracht werden muss.
Ein weiteres grundsätzliches Problem wird darin gesehen, dass einige Länder die Bedeutung der wirtschaftlichen Analyse nicht erkannt haben. Einige Länder sind der Meinung, dass die wirtschaftliche Analyse zentral umgesetzt wird. Daher muss nochmals betont werden, dass für die Umsetzung der ökonomischen Analyse die Länder verantwortlich sind. Der UA kann nur Unterstützung bieten.

Bzgl. der in dem UA vertretenen fachlichen Richtungen sollten Vertreter des Innenressorts ergänzt werden.

Hessen wird ein Dokument erarbeiten und auf dem Email-Weg mit den Mitgliedern abstimmen. Dieses Dokument kann nach Absprache mit dem EUF der nächsten LAWA-VV vorgelegt werden. Frau Pawlowski sendet Hessen dazu ein Papier von Frau Pielen zu, aus dem die sich aus der WRRL ergebenden aktuellen Diskussionspunkte hervorgehen. Insgesamt sollte das Dokument die Organisation des UA und dessen Aufgaben beinhalten. Es sollte hervorgehoben werden, dass der UA eine Unterstützungsfunktion für den EUF hat.
Zukünftig wird die Geschäftsführung des UA alle Einladungen und Protokolle zu den Sitzungen des UA der Geschäftsführung der LAWA (Frau Hudec) und dem Obmann EUF (Herrn Janning) zusenden.
3. Umsetzung der wirtschaftlichen Analyse, hier insbesondere:
3.1. Erarbeitung der Baseline Szenarien:
Im Rahmen der letzten Sitzung des UA wurde vorgeschlagen, dass der in der LAWA-AH stehende Text zum Baseline Szenario konkretisiert wird. Frau Pawlowski hat in Zusammenarbeit mit Frau Kopf die grundsätzliche Struktur und einige Beispiele für die Baseline Szenarien erarbeitet. Geplant war, dass sich zu den einzelnen Themenbereichen Arbeitsgruppen bilden, um die Szenarien zu erstellen. Die Bereitschaft, an den Arbeitsgruppen teilzunehmen, war jedoch äußerst gering. 
Die grundsätzliche Vorgehensweise bei der Erstellung der Szenarien wurde nochmals diskutiert. Es besteht Einigkeit, dass man sich im Rahmen des Baseline Szenarios nur mit den Einflussfaktoren beschäftigen sollte, die auch zu signifikanten Belastungen führen. Frau Pawlowski hat die signifikanten Belastungen bei den einzelnen Ländern abgefragt und daraus eine Tabelle erstellt. Der Rücklauf war jedoch gering.

Die Mitglieder des UA werden sich darüber einig, dass der UA die Baseline Szenarien für die Länder nicht übernehmen kann. Die Erstellung detaillierter, nationaler Baseline Szenarien ist aufgrund der vielfältigen regionalen Unterschiede kaum sinnvoll. Der UA kann aber eine Unterstützung bieten. Er kann systematische Vorarbeiten leisten und dies den Ländern zur Verfügung stellen. Die Länder können dann selbst entscheiden, ob sie die Formulierungen übernehmen oder nicht.

Um den Ländern entsprechende Formulierungen zur Verfügung zu stellen, werden Frau Pawlowski und Frau Hollerbach das bereits von Frau Pawlowski erstellte interne Dokument über das Baseline Szenario nochmals überarbeiten, damit es auch für Nicht-Fachleute verständlich wird. Nach der Überarbeitung sollte dieses Dokument an alle Länder und an den EUF zur Einspeisung in die LAWA-VV gesendet werden.

Darüber hinaus sollten den Ländern – allgemein formulierte – Baseline Szenarien zur Verfügung gestellt werden. Wenn auch einige Länder diese Baseline Szenarien für den Bericht 2005 nicht mehr verwenden, so wird auf jeden Fall ein Bedarf für die Zeit danach gesehen. Die Einrichtung der Arbeitsgruppen zur Erstellung der Baseline Szenarien wird auf die nächste Sitzung des UA verschoben.

3.2. Handbuch zur Ermittlung der kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen (Beschluss der letzten LAWA-VV):
Unter TOP 12.2.1 (EU-ECON; Kosteneffizienz von Maßnahmen/Maßnahmenkombinationen) wurde folgender Beschluss gefasst: „Die LAWA dankt dem BMU für die zugesagte Auswertung des Handbuchs … und bittet den EU-ECON auf dieser Grundlage die Verwendung des Handbuchs für die weiteren Arbeiten vorzubereiten.“
Es wird berichtet, dass die in dem Handbuch vorgeschlagenen Instrumente auf keine positive Resonanz bei der LAWA-VV gestoßen sind. Außerdem wurde das Handbuch als zu wissenschaftlich-theoretisch erachtet. 
Die Mitglieder des UA sind sich einig, dass das Handbuch ein erstes Nachdenken über eine mögliche Methodik zur Erarbeitung kosteneffizientester Maßnahmenkombinationen darstellt. Es steht den Ländern frei, diese Methodik zu übernehmen. Eine schriftliche Stellungnahme zum Handbuch und ein Textbaustein zum Einfügen in die jeweiligen Berichte sind von dem UA bereits erarbeitet worden. Die Notwendigkeit, an diesen Texten Änderungen vorzunehmen, wird nicht gesehen.
Herr Ewens berichtet, dass an der Elbe das Handbuch nicht verwendet wird. Dies hat zur Folge, dass die Länder dort eigene Formulierungen zu kosteneffizientesten Maßnahmenkombinationen einbringen müssen.

Es wird in Zukunft darauf ankommen, die Methodik des Handbuches in der Praxis zu testen. Diesbezüglich berichtet Frau Pawlowski, dass an der Lippe Maßnahmen zu Wärme und Chlorid unter Anwendung des Handbuches erarbeitet werden sollen. Dabei werden auch Umwelt- und Ressourcenkosten thematisiert. 

In Hessen könnte evtl. ein entsprechendes Projekt zum Thema Gewässerstruktur durchgeführt werden. Herr Kusterer wird die Möglichkeiten eines solchen Projekts prüfen. Herr Gocksch berichtet, dass in Niedersachsen das Projekt „Große Aue III“ am Entstehen ist. Dort wird man sich auch mit Maßnahmen beschäftigen. Die weiteren Mitglieder des UA sind dazu aufgerufen, die Möglichkeiten von ähnlichen Projekten in ihren Ländern zu prüfen.
3.3. Zukünftige Arbeiten:
Die zukünftigen Arbeiten in der ökonomischen Analyse ergeben sich

a) aus den Vorgaben der WRRL 

b) aus den Defiziten der Berichte 2005 (Berichtspunkt 5)
Frau Hollerbach äußert das Anliegen, das Thema Umwelt- und Ressourcenkosten zu diskutieren. Insgesamt ist der Wissensstand über die zukünftig zu bewältigenden Aufgaben zur Zeit jedoch zu gering, um diese genauer zu analysieren. Daher wird dieser Tagesordnungspunkt auf die nächste Sitzung vertagt. Alle Mitglieder des UA sind dazu aufgerufen, wenn möglich 3 Wochen vor der nächsten Sitzung, ihre Ideen zu diesem Punkt per Email der Geschäftsführung des UA zuzusenden.
4. Zukünftige Zusammenarbeit mit den statistischen Experten:
Diverse statistische Experten haben bereits mehrfach ihre Bereitschaft signalisiert, sich in den Prozess der WRRL, insbesondere der ökonomischen Analyse, einzubringen. 

Der zukünftige Datenbedarf ist allerdings zur Zeit nur schwer abzustecken. 

Problematisch wird z.B. sicherlich eine weitere Untergliederung der VGR, sowohl in kleinere Bereiche, als auch auf kleinere regionale Ebenen.

Es ist festgestellt worden, dass die statistischen Landesämter unterschiedlich arbeiten (z.B. bzgl. des Datenschutzes). Hier könnte die zukünftige Datenabfrage mehr koordiniert werden, um auch einheitlichere Ergebnisse von den statistischen Landesämtern zu erhalten.

Um die weitere Zusammenarbeit zu diskutieren, könnten zu einer Sitzung des UA 2-3 statistische Experten eingeladen werden. Zunächst sollte der UA aber auf der nächsten Sitzung die Aufgaben im Rahmen der zukünftigen Arbeiten klar definieren, um dann in einer darauf folgenden Sitzung mit den statistischen Experten diskutieren zu können.
5. Berichte aus internationalen Gremien:
Frau Richter berichtet über die Arbeit der DG eco 2, in der Herr Rechenberg Mitglied ist. Die DG eco 2 hat ein information sheet erstellt, das nun der WG 2B vorgelegt wird. Das Information sheet stellt eine theoretische Zusammenfassung des aktuellen Wissensstandes, unterlegt mit diversen Fallbeispielen, dar. Damit sieht die DG eco 2 ihre Arbeit als beendet an.
Ecologic wird das information sheet im Hinblick auf die deutschen Belange interpretieren.

Außerdem führt das UBA ein weiteres Projekt zum Thema Umwelt- und Ressourcenkosten durch. In diesem Projekt (Methodenkonvention) soll auch der Gewässerschutz thematisiert werden. Die Ergebnisse dieser Projekte werden den Mitgliedern des UA vorgestellt.
Die Dokumente der DG eco 1 sind bereits verabschiedet worden. Daher ist auch die Arbeit der DG eco 1 beendet. Sobald neue Aufgaben identifiziert werden, wird man sich über dementsprechende neue Arbeitsgruppen Gedanken machen.
Die Mitglieder des UA entscheiden, die drei Dokumente der DG eco 1 allen Bundesländern zur Information zur Verfügung zu stellen. Herr Ewens schickt dazu die aktuellen Dokumente an Frau Rathje.
6. Veranstaltungsberichte:
Frau Pawlowski berichtet über den Kongress der UGR (Umweltökonomische Gesamtrechnungen) der Länder. Die Mitarbeiter der UGR der Länder haben angeboten, in Zukunft Informationen für die ökonomische Analyse bereitstellen zu wollen. Dazu benötigen sie jedoch genaue Datenanforderungen, die zur Zeit von Seiten des UA nicht genau spezifiziert werden können. Auf dem Kongress wurde jedoch deutlich, dass die UGR nur schwer Daten in einer für die ökonomische Analyse wünschenswerten Untergliederung liefern können. Je kleinräumiger und spezifischer die Betrachtungsweise, desto schwieriger wird eine Datenlieferung durch die UGR.
Erste Ergebnisse der UGR der Länder sind unter folgender Homepage zu finden: www.ugrdl.de
7. Verschiedenes:
Sachstandsbericht: Herr Fuchs berichtet über eine Sitzung der Arbeitsgruppe „Nationale Umsetzung der EG-WRRL“ am 2.7.04 in Frankfurt. Mitglieder dieser Gruppe sind Behördenvertreter von Wasserwirtschaft und Landwirtschaft. Das Schwerpunktthema der Gruppe bezieht sich auf die Schnittmenge zwischen Wasser- und Landwirtschaft. Die Mitglieder dieser Gruppe haben einen Sachstandsbericht zur Umsetzung der ökonomischen Analyse in den Ländern gewünscht.
Auf die für die Landwirtschaft wichtigen Fragen (z.B. wie wird die Landwirtschaft bei der Kostendeckung berücksichtigt?) kann der UA im Moment noch keine Antworten liefern. Daher wird der UA den Stand der Arbeiten wiedergeben. Dieser Sachstandsbericht wird von Hessen erstellt und kann ggf. mit dem Arbeitspapier, welches dem EUF vorgelegt wird, verknüpft werden.
Informationsaustausch: Herr Kusterer schlägt vor, Dokumente des UA zusätzlich zu der Verteilung per Email in den Wasserblick einzustellen. Die Dokumente könnten unter der Rubrik des EUF abgelegt werden. Herr Kusterer erkundigt sich über das weitere Vorgehen, um die Dokumente im Wasserblick veröffentlichen zu können.

nächster Termin: Als nächster Termin wird der 14. Oktober 2004 in Hannover festgehalten. Damit der UA für die Diskussionen etwas mehr Zeit hat, wird die Sitzung früher beginnen, was evtl. eine Anreise am Vortag nötig machen wird. Frau Sewig wird sich um einen Sitzungsraum kümmern und den Mitgliedern Vorschläge für Übernachtungsmöglichkeiten zusenden.

Geschäftsführung des UA: Frau Rathje wird Ende Juli das HMULV verlassen und somit auch die Geschäftsführung des UA niederlegen. Die Stelle von Rathje soll wiederbesetzt werden. Bis dahin wird Herr Fuchs in Zusammenarbeit mit Herrn Kusterer die Geschäftsführung übernehmen. Der UA dankt Frau Rathje für die Arbeit und ihr Engagement der letzten Jahre und wünscht ihr für die neue Aufgabe viel Glück.
